




GBetr der x

lenſen Beerdigung
vder WeylandFPochwohlgebohrnen Grauen

IIIII—

MWelche dengoten Ochelir: r7ʒa. in Grabau vollzogen worden,
Woite

Sovwohl ſeine Hochachtung

KGegen die Wohlſeelige Srau Baſe
orAls auch ſein hertzuches Beylend

“eGegen die hinterlaſſene

Fochſtbetrubte FKinder
Alsſeine hochſtgeſchatzte Blutsverwandte

tuh ded Tl a J4Hiermit ge ren an en ag egen
Stto WWilhelm von 8Wulffen.

NMaagsdeburg, gedruckt bey ſeel. Joh. Slegelers nachzel. Wittwe.



Ein ſchwefelblauer Blitz, kein grauſer
DonnerKnall,

Kan in der ſchwulen Zeit, bey ſchwehren

in
VUngewittern,t urch ſunen. ſchnellen Glantz und

 lt ſtarcten Wiederſchall tt
4

Der Menſchen banges Hertz alſo im Nu erſchuttern:
Als mich erſchutterte ein ſchwartz gefarbter Brief,

Der meine Sinne band, die frohe Bruſt beklemmte,
Da er gantz unverhoft in meine Hande lief

Und das vergnugte Blut im ſchnellen Lauffe hemmte.
Drey Waiſen ſchrieben inir! Zu Grabau hat per

vdDie Treueſte MAMA von unſerm Haupt gerien



O Hochbetrulues gauß. mich guütet der

thr t re, in ine Nothter uu dd —51—

Mir ſchmertztes, daßnich muß die Kehrt'ſte Baſe
tnhier n dmifſen.

Mir ſchmertzt es daßß ich ſoll mit dir im Flore gehn
Mich jaminert Eurr Stand Jhr hochbeſturtz

ten,Wauen.
22Mich jammerts daß ich duch ſo muß verlaſſen ſehn.

vMich jammerts, daß Euch EʒOtt mit ThrauenBrodt
214

«2Die Lieh  und Hochachtung, die in dem Hertzen

brennt4*Fuhrt meine Feder an, Euch dies zum Troſt zu ſchrei

ben
c4Eie ſtirhet juſt.un Herhſt  den man die Saat /Zeit

ltennt.Dar: Eiann fallt tns Laud, und muß daſelbſten bleiben,

Bis daß der Fruhling folgt/ da wieder grunt und

R 4.Was vormals in dem Sthoyß der Erden war ver
29mwodert.

Dem Kgerbſte gleicht die Zeit/ darinn inan taglich

ſeeht.Wie uns der Tob zur Gruft und zur Verweſung

ſodert.
J

4

Das fodert die Ratur und GOttes weiſer Schluß.

Die Sunde hats gemacht, wir muſſen alie ſterben.

Die Schrift bezeuget es esiſt ein herbes Muß,
Daß alle Menſchen erſt dem Leibe nach verderben,



 Ê,
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Eh ſie zur Ewigkrit verneuet auferſtehn
Und aus des Grabes Staub mit Freuden wieder

ingrunen:
veEh ſie ins Himmelreich am jungſten Tage gehn,

umnd vor des Hochſten ou mit;reiner Zunge dienen.

vr  vrora—Er wolle auch bdey Euch nachdem Er hat betrubt,

 deν Aν i.

Itt, und ſtellt das Trauren

Derſelbe wird auch Euch, wenn Jhr vertraut und

Zum Troſt, zum Schinz zum Rath, getreu zu hulffe

tfommen.

—Se
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